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Das Bäumdien,

Bun fteljn die Bäume toieder leer,
Sie haben beucr brau getragen;
6s äcbzte unter Säcken Jcbwer
So mancher klotfgc Bauernmagen.

Ob faft zu uiel des Segens utar,
6s blieb doch kaum ein Srüdjtlein fteben,
Und ftrablend bat maneb Jlugcnpaar
Zur gold'nen £aft empor gefeben.

Don filfreb ljuggenberger.

6in Bäumeben nur am Wegesrand

Crägt nod) fein 6ut auf müden Zweigen;
6s ift, als wollt' es einer Band
Sieb fromm und ftill entgegenneigen.

Der Reif bat ibm das Bluft uerfebrt,
Der Sturm wollt' ibm die Krone fpalten,
6s bat fieb zäb und bart gewehrt,
Die kleinen Früchte feftzubalten.

Dann fab es unter Scherz und Sang
Der Brüder tiefte leichter werden;
Der Berbftwind ftrieb den Rain entlang
tttit fremden mürrifchen 6eberden.

Und achtlos ift der Bauer beut,
Verächtlich gar oorbeigegangen :

„6in Barr, wen nicht die TOübe reut!
6i, läßt man halt den Bettel bangen."

leb weiß nicht, ob das Bäumeben grollt, fllancb' Berz, das Ciebe geben wollt',
Ob es fieb febämt der armen öaben. Tfiuß ftumm den Schaß in fich uergraben.

Dater Klaus.
Dus „fjeimroeplanb" non Jofef Heinbart. (©tfjtuß.)

©er ©ropvater mupte niept, mag eg roar, bag ipn mit
greub erfüllte. Sllg er peimtam uttb gefpräepig mar, mie

noep nie, flauten fiep bie Seute an unb blinzelten mit ben

Slugen: ,,©r pet zweimal z' Dbe gnop!" @r mar frop unb

Zufrieben unb feptief in biefer 9îad)t mie ein ©refdjer. Unb

am Morgen, alg er anfftanb, napm er fid) üor, peute mieber

mo aug z^ 0e|en, eg gebe immer etma irgenbmo ein arm=

fetigeg Mannli ober graueti, bag frop fei, menn eg unverhofft
einen ©epilfen beîomme. ©epon früh am Morgen manberte
ber alte Dïeinert zum ©orf pinaug. 2öie er fo burd) bie

©orfftrape fepritt, tapfer um fid) fdjauenb unb prüfenb, roie

einer, ber meip, bap er etroag tann unb Verfteht, ba fdjauenb,
mie gebengett merbe, bort fid) Verrounbernb, bap man bag

©rag auf bem Sännenmagen heimführte, hörte er eine Einher»

fdjar. Sor einem Sauernpaug riefen fie taut im ßpor uttb

©att: „ßneget bort, ber ^üefeher! ,gi(efeper! .Qilefeper!" ©ag

galt ihm, bag hörte er roof)!. SSSie ein ©tid) fuhr bag Sßort

ihm bnrd) bag §erz. ©ie Sente hotten ipn Verhanbett unter
fidj, hotten ihn läcperlicp gemaept Vor ben Äinbern. 2t(g er

fdjou meit in ben gelbern mar, glaubte er immer noch ben

8îuf : „gUefefjer" in ben Dpren zu pören.

©o mürben für ihn bie ©age mit bem fortfdjreitenben
©ommer boppelt tänger. Manchmal fagte er fiep: ,,©u gehft

nid)t mehr hiuaug", unb mottte zu §aufe bleiben; aber eine

fpummet, bie in ben Slattern beg ©arteng fummte, tonnte

ihn an frühere Reiten erinnern ; ber ©uft beg neueingeführten
§eueg, ber bag ganze ©orf erfüllte, zauberte ihm Silber Vor
bie Slugen. ©ide fjeumatmen, bazmifchen ein madffenbeg

guber §eu. Seim ®fang einer gebengelten ©enfe fah er

bunte Matten, mo bag fpeugrag in Steife ftanb, feproeiptrie*

fenbe Mäpber, unter bereu ©treidjen bag fallenbe ©rag ftäubte.

©ag mupte er bod) fepen, menn er ficE) auep niept ge=

traute, pinzugepen unb fid) zu ftellen: ©ebt mir ©ejcpirr,
id) tanu autp notp petfen. Iber bod) zufepauen, bag SBerï

Verfolgen mit fdjarfen Slugen! SSSie ein ©perber lauerte ber

alte Sauergmann ftunbentang in einer ffafelftaube. ©ag £erz
tlopfte tpm fdjneller, menn er bag Sebcn auf ber ©bene unb

am fpügel fap. @r tarn fidj üor, mie ein ®nabe, ber bie

@d)ul üerfäumt. @g fd)ien ipm nid)t reept: ba unten feufzt
maneper im ©cpmeip unb bu bift ber Müpiggänger, fepauft

ipnen zu unb paft gefunbc Sinne. Stein, eg zog ipit, er mupte

pingepen, Befvnberg menn er fap, mie ein ungefepidteg Änecptli
bie ©abel füprte, alg ob fie von Slei, ober ein zimpfereg

Maitli bag £jeu anrüprte, alg ob eg ©ier maren, ober ein

Meifter ein guber trumm tub, bap man bon meitem fap, eg

mupte umfallen, fo zog eg ipn, er müffe bem bie ©abet ober
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ru Lt vas Sâumchen. LI

stun stehn à kaume wieäer teer.
Lie haben Heuer brav getragen;
Ks ächzte unter Sacken schwer
So mancher kiotz'gc kauernwsgen.

Ob fast zu viel äes Segens war.
ks blieb cloch kaum ein Sriichtiein stehen,

llnä strahienâ hat manch stugenpssr
2ur goiä'nen Last empor gesehen.

von tiifred lsuggenberger.

Lin käumchen nur am wcgesranä
lirägt noch sein 6ut auf mücien Zweigen;
Ls ist, als wollt' es einer danä
Sich fromm unci still entgegenneigen.

Ver steif hat ihm äas Kluft versehrt.
Ver Sturm wollt' ihm ciie Itrone spalten,
ks hat sich zsh unci hart gewehrt,
vie kleinen Lrüchte festzuhalten.

vsnn sah es unter Scherz unci Sang
ver Lrücier Feste leichter wercien;
ver IferbstwincZ strich äen stain entlang
Wt fremcien mürrischen Scberäen.

llnci achtlos ist cier kauer heut.
Verächtlich gar vorbeigegangen:
..kin starr, wen nicht ciie Mühe reut!
Li. läßt man halt äen kettei hangen."

ich weiß nicht, ob äas käumchen grollt, Manch' herz, äas Liebe geben wollt',
Ob es sich schämt äer armen 6aben. Muß stumm äen Schah in sich vergraben.

Vater Maus.
vus „Heimwehisnd" von josef beinhart. (Schluß.)

Der Großvater wußte nicht, was es war, das ihn mit
Freud erfüllte. Als er heimkam und gesprächig war, wie

noch nie, schauten sich die Leute an und blinzelten mit den

Augen: „Er het zweimal z' Obe gnoh!" Er war froh und

zufrieden und schlief in dieser Nacht wie ein Drescher. Und

am Morgen, als er aufstand, nahm er sich vor, heute wieder

wo aus zu gehen, es gebe immer etwa irgendwo ein arm-
seliges Mannli oder Fraueli, das froh sei, wenn es unverhofft
einen Gehilfen bekomme. Schon früh am Morgen wanderte
der alte Neinert zum Dorf hinaus. Wie er so durch die

Dorfstraße schritt, tapfer um sich schauend und prüfend, wie

einer, der weiß, daß er etwas kann und versteht, da schauend,

wie gedengelt werde, dort sich verwundernd, daß man das

Gras auf dem Bännenwagen heimführte, hörte er eine Kinder-
schar. Vor einem Bauernhaus riefen sie laut im Chor und

Takt: „Lueget dort, der Zilesetzer! Zilesetzer! Zilesetzer!" Das
galt ihm, das hörte er wohl. Wie ein Stich fuhr das Wort
ihm durch das Herz. Die Leute hatten ihn verhandelt unter
sich, hatten ihn lächerlich gemacht vor den Kindern. Als er

schon weit in den Feldern war, glaubte er immer noch den

Ruf: „Zilesetzer" in den Ohren zu hören.

So wurden für ihn die Tage mit dem fortschreitenden
Sommer doppelt länger. Manchmal sagte er sich: „Du gehst

nicht mehr hinaus", und wollte zu Hause bleiben; aber eine

Hummel, die in den Blättern des Gartens summte, konnte

ihn an frühere Zeiten erinnern; der Duft des neueingeführten
Heues, der das ganze Dorf erfüllte, zauberte ihm Bilder vor
die Augen. Dicke Heuwalmen, dazwischen ein wachsendes

Fuder Heu. Beim Klang einer gedengelten Sense sah er

bunte Matten, wo das Heugras in Reife stand, schweißtrie-

fende Mähder, unter deren Streichen das fallende Gras stäubte.

Das mußte er doch sehen, wenn er sich auch nicht ge-

traute, hinzugehen und sich zu stellen: Gebt mir Geschirr,

ich kann auch noch helfen. Aber doch zuschauen, das Werk

verfolgen mit scharfen Augen! Wie ein Sperber lauerte der

alte Bauersmann stundenlang in einer Haselstaude. Das Herz
klopfte ihm schneller, wenn er das Leben auf der Ebene und

am Hügel sah. Er kam sich vor, wie ein Knabe, der die

Schul versäumt. Es schien ihm nicht recht: da unten seufzt

mancher im Schweiß und du bist der Müßiggänger, schaust

ihnen zu und hast gesunde Arme. Nein, es zog ihn, er mußte

hingehen, besonders wenn er sah, wie ein ungeschicktes Knechtli
die Gabel führte, als ob sie von Blei, oder ein zimpferes

Maitli das Heu anrührte, als ob es Eier wären, oder ein

Meister ein Fuder krumm lud, daß man von weitem sah, es

mußte umfallen, so zog es ihn, er müsse dem die Gabel oder
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